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Das polizeiliche Protokoll soll die Staatsanwaltschaft in die Lage versetzen, 
über die Erhebung der Anklage oder die Einstellung des Verfahrens zu ent-
scheiden (§ 170 StPO).  
Frau Sassen hat zu diesem sehr praxisrelevanten und schwierigen Thema ei-
ne Studie unter Berücksichtigung der sozialen Wahrnehmung durchgeführt. 
Anhand von gedächtnis- und wahrnehmungspsychologischer Theorien arbeitet 
sie die psychologischen Probleme bei Vernehmungen heraus, die aufgrund 
von Erwartungshaltungen und vorhandenen Schematas auftreten können. 
Letztendlich beeinflussen diese die Protokollierung. Den aktuellen For-
schungsstand zu diesem Themenfeld spricht sie kurz an. Die Methodenaus-
wahl für ihre eigene Untersuchung wird detailliert beschrieben. 
Mit einer qualitativen Inhaltsanalyse vergleicht sie fünf transkribierte Tonband-
aufnahmen von polizeilichen Zeugenvernehmungen mit den vorhandenen 
schriftlichen Protokollen der Ermittlungsbeamten. Eine detaillierte Darstellung 
von wörtlichen Aussagen und deren Veränderungsprozess bis zur Nieder-
schrift im Protokoll, ist ein wichtiges Ergebnis dieser Arbeit.   
Sie weist nach, dass ein bestehender Verdacht oder so genannte Erwartungs-
hypothesen des Vernehmenden sich in der Ausformulierung des Protokolls 
niederschlagen und zu Verfälschungen der ursprünglichen Aussage führen 
können. Diese, durch die Protokollierung bedingten Veränderungen der Aus-
sage, können für die spätere Einschätzung der Glaubhaftigkeit der Aussage 
negative Folgen haben. Im letzten Teil werden die einzelnen Ursachen für die 
Veränderungen der Protokolle sehr gut herausgearbeitet.  
Frau Sassen weist auf die geringe Fallzahl hin, die dazu führt, dass eine Ver-
allgemeinerung der Ergebnisse nur eingeschränkt möglich ist. Die eigene kriti-
sche Auseinandersetzung und die sachlich dargestellten Ergebnisse mit den 
daraus folgenden Verbesserungsvorschlägen können aufgrund der nicht prä-
tentiösen Darstellung auch Praktiker zum Nachdenken über die Schadensbe-
grenzungen  bei Umwandlungen der ursprünglichen Aussagen anregen. Alles 
in allem eine lesenswerte Arbeit für jeden, der selbst Protokolle im Strafverfah-
ren  erstellt oder mit ihnen arbeitet. 
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